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Künstliche Intelligenz zur Studienindividualisierung

Der Ansatz von SIDDATA

Maren Lübcke, Johannes Schrumpf, Funda Seyfeli-Özhizalan und Klaus Wannemacher

Abstract: Derzeit wird in unterschiedlichen Forschungszusammenhängen diskutiert, wie

Studierende bei der Erreichung individueller Bildungsziele unterstützt werden können. Die

Studienindividualisierung wird aktuell insbesondere im Zusammenhang mit der Fähigkeit

zum eigenaktiven Studieren erörtert. Neben der Hochschulbildung bieten auch die Diskus-

sion zum lebenslangen Lernen und zur weiteren Differenzierung von Lebensläufen wichtige

Anknüpfungspunkte. Die Frage stellt sich jedoch, wie Studienindividualisierung trotz enger

curricularer Strukturen ermöglicht werden kann und inwiefern hier auch eine technologische

Unterstützung möglich ist. Diese Idee wird durch das BMBF-geförderte Projekt SIDDATA

verfolgt. SIDDATA ist ein Studienassistenzsystem, das mit Hilfe von intelligenten und selbst-

lernenden Algorithmen adaptives und individuelles Studieren unterstützt. Im Fokus stehen

KI-gestützteModule, die Studierenden dabei helfen, individuelle Interessen zu definieren und

diese im Laufe ihres Studiums zu verfolgen. Dieser Beitrag beschäftigt sich mit dem Konzept

desModuls »Fachliche Interessen«, den darin verwendeten KI-Algorithmen, den ersten Erfah-

rungen mit Test und Einsatz dieses Moduls sowie mit den Potenzialen und Hindernissen für

denEinsatz vonKI zur Studienindividualisierung.Die Ergebnisse der ersten Testerfahrungen

mit dem Modul bestätigen, dass der Einsatz von KI in dem digitalen Studienassistenten

SIDDATAMöglichkeiten bietet, die Individualisierung im Studium zu fördern, und auf diese

Weise einen Beitrag leistet, Potenziale der KI-gestützten Hochschulbildung zu entdecken und

diese weiterzuentwickeln.

Self-regulated learning is an important aspect of lifelong and individual learning. In higher

education however, the question arises how individualisation of study can be enabled de-

spite narrow curricular structures and to what extent technological support is appropriate to

achieve this aim.The idea of supporting an individualisation of study is being pursued by the

BMBF-funded project SIDDATA. SIDDATA is a study assistance system that uses intelligent

and self-learning algorithms to support adaptive and individualised studying.The focus is on

AI-supportedmodules that help students define individual interests andpursue them through-

out their studies. This paper deals with the idea behind the SIDDATA module »Specialised

Interests«, the AI algorithms used, the first experiences with testing and using this module

as well as with the potentials and obstacles higher education may have to face when using
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AI to strengthen individual study approaches for their students. The results of the first test

experiences with themodule confirm that the use of AI in the digital study assistant SIDDATA

offers opportunities to promote individualisation in studies and in this way contributes to

discovering potentials of AI-supported higher education and development.

Keywords: Studienindividualisierung, Eigenaktives Studieren, Künstliche Intelligenz / Indi-

vidualisation of Study, Self-regulated Learning, Artificial Intelligence.

Einleitung

DerHype umdieMöglichkeiten der Künstlichen Intelligenz (KI)macht auch vor der

Hochschullandschaft nicht Halt. Grundsätzlich bieten alle Bereiche der Hochschu-

len die Möglichkeit, Technologien zu nutzen. So können Verwaltungen beispiels-

weise mit Hilfe von KI-Algorithmen neue Steuerungs- und Servicemöglichkeiten

nutzen. Durch Nutzung von Chatbots und persönlichen Sprachassistenten können

Verwaltungen ihre Dienste ausweiten oder Service-Roboter als digitale Assistenten

einsetzen. In der Forschung verändern KI-Verfahren nicht nur Natur- und Tech-

nikwissenschaften, sondern auch Lebens-, Sozial- undGeisteswissenschaften.Ver-

fahren desMachine und Deep Learning werden in verschiedenen Bereichen bereits

erfolgreich angewendet.Die Anwendungsbereiche erstrecken sich dabei vomGene-

rieren neuer Kunstwerke im Stil bekannter Künstler:innen aus Fotos (Ji et al., 2020)

über das Spielen von Videospielen (Smenov et al., 2017) bis hin zur Erkennung von

Lungenkrebs (Alakwaa et al., 2017).

Ein häufiges Einsatzgebiet ist zudem der Bereich des Lehrens und Lernens und

der »Learning Analytics«, in dem mit Hilfe intelligenter, selbstlernender Algorith-

men das Verständnis von Lernprozessen erweitert wird, um so adaptives und indi-

viduelles Lernen zu ermöglichen. In Orientierung an Baker und Smith (2019) unter-

scheiden Zawacki-Richter, Marin, Bond et al. (2020, S. 504) in diesem Bereich zwi-

schen Anwendungen, die an die Lernenden gerichtet sind (z.B. ein intelligentes Tu-

toringsystem), Tools für Lehrende (z.B. ein Automated Essay Scoring-System) und

Anwendungen, die der Hochschule Informationen liefern (z.B. ein Monitoringsys-

tem zum Studienabbruchverhalten). Für den Bereich der Lernunterstützung bie-

ten KI-Technologien damit eine Vielzahl potenzieller Anwendungsmöglichkeiten.

Weniger stark diskutiert, aber ebenfalls ein wichtigesThema ist die Unterstützung

des Studiums selbst. Dabei kommt der Studienindividualisierung besondere Be-

deutung zu. Die Studienindividualisierung in der Hochschulbildung wird in Zu-

sammenhangmit der Fähigkeit zumeigenaktiven Studieren angesichts derDiskus-

sionen zum lebenslangen Lernen und zur weiteren Differenzierung von Lebensläu-

fen hohe Relevanz beigemessen. Es ist eine der zentralen Zukunfskompetenzen:



Künstliche Intelligenz zur Studienindividualisierung 215

»Future-ready students need to exercise agency, in their own education and

throughout life. Agency implies a sense of responsibility to participate in the

world and, in so doing, to influence people, events and circumstances for the

better. Agency requires the ability to frame a guiding purpose and identify

actions to achieve a goal.« (OECD, 2018, S. 4)

Die Frage stellt sich jedoch, wie Studienindividualisierung trotz enger curricularer

Strukturen ermöglichtwerden kannundwie in diesemZusammenhang eineKI-ba-

sierte Unterstützungmöglich ist.

Eine Antwort darauf versucht das BMBF-geförderte Verbundprojekt SIDDATA

»Studienindividualisierung durch digitale, datengestützte Assistenten« (https://

www.siddata.de/) zu geben, an dem die Universitäten Osnabrück, Hannover und

Bremen sowie HIS-HE beteiligt sind. Im Fokus steht die Entwicklung eines daten-

gestützten Studienassistenten, der das Studieren, basierend auf personalisierten

Empfehlungen, individueller werden lässt. Natürliche Sprachverarbeitungsverfah-

ren sollen für die Analyse und Verarbeitung halbstrukturierter Daten, also Daten

aus Campus- und Lernmanagementsystemen, die sowohl Metainformationen als

auch einen weiter analysierbaren Inhalt enthalten, angewendet werden. KI-Kom-

ponenten helfen dabei, auf individuelle Interessen der Studierenden abgestimmte

Inhalte anzuzeigen.

Anhand des konkreten Anwendungsfalls des Moduls »Fachliche Interessen« im

Forschungsprojekt SIDDATAbeschreibt der vorliegendeBeitrag imFolgendenKon-

zept und Vorhaben hinter dem Modul (Abschnitt 2), die verwendeten KI-Algorith-

men (Abschnitt 3) und die ersten Erfahrungen mit Test und Einsatz dieses Moduls

(Abschnitt 4), um im Anschluss Potenziale und Hindernisse für den Einsatz von KI

zur Studienindividualisierung zu reflektieren (Abschnitt 5). SIDDATA befindet sich

im Mai 2021 noch im prototypischen Einsatz: Das Modul »Fachliche Interessen«,

das den KI-Algorithmus verwendet, wird in der zweiten Prototypversion von über

1.500 Studierenden der drei Universitäten genutzt. Im Vorfeld war das Modul im

Zuge eines Pre-Tests von einer ausgewähltenGruppe vonStudierenden aus dendrei

Standorten erprobt worden.Die Erfahrungen des Pre-Tests mit diesemModul vom

Dezember 2020 vermitteln interessante Erkenntnisse und Ausblicke auf die Mög-

lichkeiten der Unterstützung von Studienindividualisierung durch den Einsatz von

KI.

Eigenaktives Studieren und Studienindividualisierung

SIDDATA besteht aus einer Reihe von Modulen, die den Studierenden Unterstüt-

zung und Hilfestellung im Studienalltag bieten sollen. Das übergeordnete Ziel von

SIDDATA ist dabei die Förderung von eigenaktivem Studieren (in der englischspra-
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chigen Diskussion häufig als self-regulated learning (SRL) bezeichnet). Vor dem

Hintergrund der Diskussionen zum lebenslangen Lernen und zur weiteren Diffe-

renzierung von Lebensläufen ist diese Fähigkeit eine der Schlüsselkompetenzen für

gelingendes Studieren (Heublein et al., 2017, S. 147f.).

Das eigenaktive Studieren umfasst verschiedene Modelle, Formen und Grade

individualisierten Studierens. Für Schmohl (2019) bedeutet selbstgesteuertes Ler-

nen aus didaktischer Perspektive einen noch stärkeren Wechsel des Fokus von den

LerngegenständenzumLernprozess selbst (Schmohl,2019,S. 19f.).Ein einheitliches

Verständnis davon fehlt jedoch.Zimmermannbetont denUnterschied vonTheorien

des selbstregulierten Lernens zu anderen Lerntheorien:

»Self-regulated learning theories of academic achievement are distinctive from

other accounts of learning and instruction by their emphasis (a) on how students

select, organize, or create advantageous learning environments for themselves

and (b) on how they plan and control the form and amount of their own instruc-

tion.« (Zimmerman, 1990, S. 13f.)

In dieser Definition von SRL ist der kognitionspsychologische Hintergrund der

Theorie deutlich erkennbar. SRL impliziert ein regulatorisches Verständnis, bei

dem die Studierenden ihre inneren und äußeren Zustände in Kongruenz bringen,

um ihre eigenen Lernziele individuell und effektiv zu erreichen. Eine Erweiterung

dieses Verständnisses wird jedoch erreicht, wenn SRL um das Konzept der Agen-

cy erweitert wird. Agency impliziert ein Gefühl der Verantwortung, an der Welt

teilzunehmen und dabei Menschen, Ereignisse und Umstände zum Besseren zu

beeinflussen. Agency erfordert die Fähigkeit, einen leitenden Zweck zu formulieren

und Handlungen zu identifizieren, um ein Ziel zu erreichen, sowohl in der eigenen

Bildung als auch im gesamten Leben (OECD, 2018, S. 4). Dieses umfassendere

Verständnis entspricht mehr der Konnotation des deutschen Begriffs des eigen-

aktiven Studierens, bei dem es nicht nur um Regulation geht, sondern um aktives

Gestalten. Von Studierenden werden in diesem Zusammenhang die oft strengen

curricularenVorgaben–darunter Pflichtveranstaltungen,vorgeschriebeneThemen

und Hausarbeiten – kritisiert. Studieren wird häufig als zu stark »verschult« emp-

funden (Lübcke et al., 2020a, 2020b). Es gebe einen Zwang, nach den Vorgaben von

stark und restriktiv strukturierten Studienprogrammen zu studieren, welche ein

Studieren im Sinne des eigenaktiven und selbstregulierten Lernens nicht zuließen.

Dabei reicht das eigenaktive Studieren über die reine Organisation des eigenen

Lern- und Studienprozesses hinaus. Es geht darum, das Studium stärker zu indi-

vidualisieren und selbstgewählte Wege einzuschlagen, zu reflektieren und ggf. zu

ändern. Dies ist für viele Studierende der Kern des eigenaktiven Studierens: eigene

Interessen zu entwickeln, aus einer großen Bandbreite anMöglichkeiten zuwählen

und damit einen eigenen individuellen Studienverlauf zu entwickeln (ebenda).

Im Zentrum von SIDDATA stehen deshalb die folgenden Komponenten:
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• Persönlichkeitsmodul

• Auslandssemester

• Matchmaking

• Fachliche Interessen

Das »Persönlichkeitsmodul« gibt kognitionspsychologische Hinweise auf Lernvor-

lieben und versucht, Studierende bei der Optimierung ihres Lernverhaltens zu un-

terstützen. Durch das Modul »Auslandssemester« sollen die Studierenden bei der

Planung und Durchführung eines Auslandsaufenthaltes unterstützt werden. Das

Modul »Matchmaking« zielt darauf ab, Studierende mit ähnlichen Interessen auch

studiengangs- und standortübergreifend zu vernetzen und zu einem Erfahrungs-

austausch anzuregen.

Das Modul »Fachliche Interessen« soll wiederum in zwei Richtungen wirken.

Zum einenwerden nach Angabe eigener fachlicher Interessen passgenaue Empfeh-

lungen für Veranstaltungen, Seminare, Vorträge, doch auch für Open Educational

Ressources (OER) und Bücher gegeben. Zum anderen soll diese Komponente dazu

dienen, die eigenen fachlichen Interessen stärker zu reflektieren und im Idealfall

während des Studienverlaufs zu verfeinern, zu präzisieren oder auch zumodifizie-

ren.DurchNachfragen,RückmeldungenundWiedervorlageder angegebenen fach-

lichen Interessen will SIDDATA die Reflexion und Auseinandersetzung mit den ei-

genen Interessen stärkenund zu einer Individualisierungdes Studierens beitragen.

KI-Algorithmus

Das Modul »Fachliche Interessen« arbeitet KI-basiert. Den Kern dieses Systems

bildet »SidBERT«, ein natürliches Sprachverarbeitungssystem auf Grundlage des

Sprachverarbeitungssystems Google BERT. Google BERT (Bidirectional Encoder

Representations fromTransformers; vgl.Devlin et al., 2019) ist ein tiefes neuronales

Netzwerk, welches auf der in Vaswani et al. (2017) beschriebenen Transformer-

Architektur basiert. Im Vergleich zu anderen natürlichen Sprachverarbeitungs-

programmen erzielt BERT in verschiedenen Benchmarks eine hohe allgemeine

Sprachverarbeitungsfähigkeit (Wang et al., 2018; Rajpurkar et al., 2016; Zellers et

al., 2018). Die hier genutzte Version von BERT, BERT-basemultilingual cased,wur-

de mittels Wikipedia-Artikeln in insgesamt 104 Sprachen vortrainiert und besitzt

dadurch sowohl bereits ein Grundkorpus als auch die Fähigkeit, natürlichsprachli-

che Informationen syntaktisch und semantisch zu verarbeiten.1

SidBERT ist damit in der Lage, Eingaben in natürlicher Sprache in eine von ins-

gesamt 534Wissenskategorien zu klassifizieren. Um Empfehlungen für Studieren-

1 Derzeit läuft SIDDATA nur auf Deutsch.
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de nach Wissenskategorien zu generieren, wurde die deutsche Version des Dewey

Decimal Classification (DDC) Systems genutzt.DieDDC ist ein in Bibliotheken ver-

wendetes System zur Kategorisierung von Werken. Wissenskategorien innerhalb

der DDCwerdenmit einem eindeutigen Code referenziert.2

Für SidBERT wurden ein Auszug der Bücher im Register der Deutschen Na-

tionalbibliothek sowie die Bibliotheksregister der Universität Osnabrück und der

Universität Bremen verwendet. Die Register wurden in einen Gesamtdatensatz zu-

sammengefügt und doppelte Buchtitel sowie Buchtitelmit weniger als drei Zeichen

entfernt. 534DDC-Klassenwurdendaraufhinausgewählt,aufdieSidBERT trainiert

wurde. Die Auswahl erfolgte anhand statistischer Eigenschaften des Gesamtdaten-

satzes, sowiederRegel folgend,keineDDC-Klassenunter Level 3 zunutzen,dadiese

in der Regel zu allgemein sind, um für die Ziele von SIDDATA nützlich zu sein.3

Die verbleibendenKlassenmit Level ≥ 3 wurden anhand ihrer Verteilungseigen-

schaften ausgewählt: So wurden DDC-Klassen aufgenommen, die mindestens 250

Buchtitel enthalten. Um eine ungleichmäßige Verteilung der Buchtitel innerhalb

der verschiedenenDDC-Klassen zu vermeiden,wurden bis zu 750Buchtitel für eine

DDC-Klasse ausgewählt.

Die Aufgabe von SidBERT ist es, Bildungsressourcen wie z.B. OER, Kurse oder

Einzelveranstaltungen sowie zuvor abgefragte Studierendeninteressen in Formvon

natürlichen Spracheingaben in eine der 534 DDC-Kategorien zu klassifizieren. Um

dies zu leisten, besitzt SidBERT neben der BERT-Architektur von 12 Transformer-

Encoder-blocks einen sogenannten classification head. Die Transfomer-Encoder-

Decoder-blocks enthalten die vortrainieren Neuronen des BERT-base-Netzwerkes

und verarbeiten einen eingegebenen Text vor. Der classification head besteht aus

weiteren Netzwerkschichten (Layers), um eine höhere Kategorisierungspräzision

(Performanz) des gesamten Netzwerks zu erzielen und um den Output des Netz-

werks einerDDC-Kategorie zuordnen zukönnen.DiesesVorgehen folgt derAnnah-

me, dass es lediglich einen vernachlässigbaren Unterschied von Buchtiteln in DDC-

Klassen zu Titeln von anderen Bildungsressourcen, die das gleiche Thema behan-

deln, gibt. Um SidBERT zum Klassifizieren von Bildungsressourcen verwenden zu

können, muss SidBERT trainiert werden. Dies geschieht, indem der Trainingsda-

tensatz durchlaufen wird und basierend auf den Fehleinschätzungen des Netzwer-

kesdessenParameter angepasstwerden.DurchdasmehrfacheDurchlaufendesDa-

2 So besitzt die Kategorie »Künstliche Intelligenz und Natural Computing« beispielsweise den

DDC-Code »006.3«. Die DDC ist nach einem hierarchischem Baumsystem aufgebaut. Dies

bedeutet, dass dieWissenskategorie »006.3« eine Unterkategorie der Elternkategorie »006«,

»Spezielle Computerverfahren«, ist. Diese ist wiederum eine Unterkategorie in der Elternka-

tegorie »00«, »Informatik, Wissen & Systeme«.

3 Ein Beispiel hierfür ist die Klasse »15«, »Psychologie« oder Klasse »63«, »Landwirtschaft«.
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tensatzes kann so die Fehlerrate minimiert werden. Ein Durchlauf eines Trainings-

datensatzes entspricht dabei einer sognannten »Epoche«.

Insgesamtwird dasModell für zwölf Epochen trainiert: In den ersten zehnEpo-

chen sind die Parameter für den BERT-basierten Anteil eingefroren, das heißt, dass

während des Trainings lediglich der classification head trainiert wird, indem die-

ser die vorverarbeiteten Informationen aus dem BERT-basierten Netzwerk erhält

und dann interpretiert. Diese Vorgehensweise basiert auf Erkenntnissen von Lee et

al. (2019). Nach zehn Epochen hat der classification head ein lokales Optimum er-

reicht, sodass das gesamte Netzwerk inklusive der Parameter im BERT-basierten

Teil des Netzwerks trainiert wird. Dies führt dazu, dass sich das Netzwerk stärker

auf die für die Klassifikation wichtigen Faktoren wie Sprache einstellen kann, ohne

die allgemeine Sprachverarbeitungsfähigkeit zu verlieren.Diese Tandem-Training-

Strategie führt zu einer Klassifikationspräzision von ∼44,8 % auf dem Testdaten-

satz. Der Trainingsprozess benötigt rund 21 Tage.

Bewertung durch die Studierenden

Im Januar 2021 wurde SIDDATA an den Universitäten Bremen, Hannover und Os-

nabrück als Stud.IP-Plugin freigeschaltet.Die Aktivierung des Plugins und der ein-

zelnen SIDDATA-Module ist den Studierenden freigestellt. Auch die Erhebung und

Verarbeitung der Datenquellen, die Grundlage der Empfehlungen des Studienas-

sistenten sind, bestimmen die Nutzenden selbst. Mitte Dezember 2020 wurde das

Modul »Fachliche Interessen« als Pre-Test vorab für einen kleinen Nutzendenkreis

freigeschaltet. In dieser Pre-Test-Phase beinhaltete das Modul »Fachliche Interes-

sen« Veranstaltungsempfehlungen der drei Standorte, jedoch keine Hinweise auf

andere Bildungsressourcen.

Mitte Dezember wurden Studierende, die über die Projektpartner:innen an den

drei Standorten rekrutiert wurden,mit der Bitte kontaktiert, das Modul »Fachliche

Interessen« zur Gestaltung des eigenen Semesterplans genauer zu erkunden und

anschließend einen Online-Fragebogen im Sinne eines Pre-Tests zu bewerten.

Neben demografischen Angaben wurden in dem Themenblock Nutzungserfah-

rungen allgemeine Fragen zum Moduleinsatz wie Zufriedenheit, Nutzen und Re-

levanz sowie auch KI-orientierte Fragestellungen im Hinblick auf eine intelligente

Konstruktion gestellt.4

4 Beispielfrage: »Wie starkwürde sichDein Semesterplan vonDeinem jetzigen unterscheiden,

wenn Du SIDDATA schon zu Beginn des Semesters eingesetzt hättest?« Antwortoptionen:

sehr stark, eher stark, eher weniger, überhaupt nicht.
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Gruppe der Befragten

An dem Pre-Test haben insgesamt 15 Studierende teilgenommen (71,4 % von der

Leibniz Universität Hannover, 21,4 % von der Universität Bremen und 7,1 % von der

Universität Osnabrück). Die sehr geringe Teilnehmendenzahl ist auch darauf zu-

rückzuführen, dass durch Verzögerungen in der Freischaltung von SIDDATA erst

kurz vorWeihnachten 2020mit derRekrutierungbegonnenwerdenkonnte.Die fol-

genden Angaben können vor diesemHintergrund lediglich als erste Anhaltspunkte

interpretiert werden.

DieMehrheit der Teilnehmenden (57,1 %) sind Studierende eines Bachelorstudi-

engangs,42,9%Studierende einesMasterstudiengangs.DieBefragtenkommenaus

denStudiengängenderWirtschaftswissenschaften,Sozialwissenschaften,Chemie,

Informatik und aus demkonstruktiven Ingenieurbau.Die Teilnehmenden befinden

sichüberwiegend inder fortgeschrittenenStudienphase (79,6% im5.Semester oder

höher). Nur 21,4 % befinden sich hingegen in der Studieneingangsphase (1. Semes-

ter).Dass das Feedback zumModul »Fachliche Interessen« vor allemaus derGruppe

der älteren Studierenden kommt, ist insofern erfreulich, als anzunehmen ist, dass

dieseGruppebereits eigene fachliche Interessenentwickelt hat und routiniert inder

Stundenplanung ist. Folglich können die von SidBERT empfohlenen Veranstaltun-

gen durchaus auf Eignung bewertet werden.

Ergebnisse der Befragung

Die Teilnehmenden gaben an, jeweils 1 bis 15 fachliche Interessen formuliert zu ha-

ben. Im Durchschnitt wurden fünf fachliche Interessen angegeben.Während rund

71,5 % der Studierenden angaben, dass ihnen die Formulierung von fachlichen In-

teressen leicht (50 %) bis sehr leicht (21,5 %) gefallen ist, fiel es rund 28,5 % der Stu-

dierenden schwer (21,4 %) bis sehr schwer (7,1 %), individuelle Interessen zu formu-

lieren. Es gibt also – trotz der geringen Teilnehmendenzahl – erste Hinweise dar-

auf, dass doch ein relativ großer Anteil an Studierenden Schwierigkeiten hat, solche

Interessen zu formulieren.

Qualität der Empfehlungen

Auf Basis der angegebenen Interessen erhielten die Studierenden Veranstaltungs-

empfehlungen. Die Zufriedenheit mit den Empfehlungen ergibt ein geteiltes Bild:

Rund die Hälfte der Studierenden äußerte sich positiv. Demgegenüber waren rund

50%unzufriedenmitdenempfohlenenVeranstaltungen.DiesesErgebniswirkt sich

zudem direkt auf die Wahrnehmung der Nützlichkeit des Moduls aus. Insgesamt

gab die Hälfte der teilnehmenden Studierenden an, dass das Modul einen hohen

Nutzen für ihrStudiumhabe (7,1%»stimmevoll zu«,42,9%»stimmeeher zu«),wäh-
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rend für die andere Hälfte der Befragten das Modul »Fachliche Interessen« keinen

hohen Nutzen hatte.

SidBERT war immerhin nach Einschätzung von 64,3 % der Befragten in der La-

ge, diese auf neue Veranstaltungen aufmerksam zumachen, die sie zuvor nicht be-

rücksichtigt hatten.Dies hätte aber nur bei 21,4 % tatsächlich zu einem anderen Se-

mesterplan geführt, wenn SIDDATA zu diesem Zeitpunkt schon zur Verfügung ge-

standen hätte. 42,9 % der Studierenden gaben demnach an, dass sich ihr Semester-

plan mit der Unterstützung von SIDDATA nicht anders darstellen würde als ohne.

Abbildung 1: Einfluss auf die Semesterplanung durch dasModul

»Fachliche Interessen«.

Die durchaus gemischte Beurteilung des Moduls »Fachliche Interessen« durch

die Studierenden hatte sich bereits während des Trainings des SidBERT-Netz-

werkes angedeutet. Mit 44,8 % Klassifikationspräzision ist die Performanz von

SidBERT auf dem Validierungsdatensatz signifikant unter anderen Performanzen

von BERT-Architekturen in anderen Aufgabendomänen.DesWeiteren ist SidBERT

mit 534 DDC-Klassen nicht in der der Lage, eine besonders feine Granularität der

vorgeschlagenen Bildungsressourcen zu erreichen. Beide Kritikpunkte lassen sich

auf den von uns verwendeten Datensatz zurückführen: Mit einer höheren Anzahl

an Trainingsdaten pro Klasse könnte die Performanz von SidBERT gesteigert

werden. Gleichzeitig könnte eine höhere Anzahl an Buchtiteln es ermöglichen,

mehr DDC-Klassen in SidBERT einzubinden, was eine feinere Granularität in der

Klassifizierung von Studienzielen und Bildungsressourcen ermöglichen würde.
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Reflexion

Neben dem Empfehlen konkreter Veranstaltungen sollte das Modul »Fachliche In-

teressen« den Reflexionsprozess der Studierenden zu den eigenen fachlichen Inter-

essen anstoßen. Dies scheint weitestgehend gelungen zu sein: 64,3 % der Befragten

geben an, zuvor genannte fachliche Interessen auf Basis der vorgeschlagenen Ver-

anstaltungen modifiziert zu haben. Immerhin knapp ein Drittel (28,5 %) der Stu-

dierenden gab an, dass ihnen die Formulierung von fachlichen Interessen schwer

bis sehr schwer gefallen sei. Bei 64,3 % der Befragten hat die Frage eine Reflexion

über die eigenen fachlichen Interessen angestoßen (21,4 % »stimme voll zu«, 42,9 %

»stimme eher zu«). Damit also das KI-Modul richtig funktionieren kann, müssen

Studierende bei Bedarf Hilfestellungen zur Formulierung der eigenen fachlichen

Interessen erhalten.Denn nur wenn diese richtig benannt sind, kann SIDDATA zu-

friedenstellende Empfehlungen generieren.

In den offenen Fragennach demMehrwert diesesModuls kann somit auf diesen

Reflexionsaspekt verwiesen werden. Die Möglichkeit, basierend auf eigenen Inter-

essenVeranstaltungsempfehlungen zu erhalten, ermögliche es, »[a]ndereBlickwin-

kel einzuschlagen« (Auszug aus einemstudentischenEintrag indasKommentarfeld

»Was hat Dir bei der Funktion ›Fachliche Interessen‹ gefallen?«).

Wahrnehmung des Moduls »Fachliche Interessen«

So gemischt die Ergebnisse bewertet wurden, fällt auch die generelle Einschätzung

des dahinter liegenden Algorithmus aus. 57,2 % der Befragten geben an, dass das

Modul basierend auf eigenen Einträgen individuelle Empfehlungen gibt und damit

intelligent konstruiert ist (14,3 % »stimme voll zu«, 42,9 % »stimme eher zu«). 42,9 %

können dieser Aussage dagegen nicht zustimmen. Es scheint tendenziell aber ein

generelles Interesse andieser Art der Studierendenunterstützung zugeben (64,3%).

So ist ein solches Angebot nur für rund ein Drittel der Befragten (35,7 %) von gerin-

gem Interesse.

Diskussion

DerGrundansatz des SIDDATA-Projekts, Anwendungen aus demBereich KI für die

Studienunterstützung zu entwickeln und datengestützte Assistenzsysteme einzu-

setzen, um ein eigenaktives und individuelleres Studium zu ermöglichen, scheint

sich anhand erster Erfahrungenmit demEinsatz desModuls »Fachliche Interessen«

zu bestätigen. Studierende scheinen entsprechende Anwendungen im Grundsatz

zu akzeptieren: für 64,3%der befragten Studierenden ist dasKI-basierteModul von

Interesse; 50,0 % attestierten dem Modul bereits einen hohen bis sehr hohen Nut-



Künstliche Intelligenz zur Studienindividualisierung 223

zen. Angesichts der Limitationen des durchgeführten Pre-Tests unter ausgewähl-

ten Studierenden an den drei Standorten wie einer geringen Teilnehmendenzahl

sollen Folgeerhebungenweiteren Aufschluss über studentischeNutzungserfahrun-

gen und die Wahrnehmung des Nutzens des Moduls geben. Bedeutsam erscheint

jedoch schon jetzt die Erkenntnis, dass Module, die natürlichsprachliche Eingaben

von Nutzenden verarbeiten, eine gute und didaktisch sinnvolle Nutzerunterstüt-

zung benötigen. In diesem Fall müssen Studierende in der Lage sein, eigene fachli-

che Interessen zu formulieren,was keinesfalls eine Selbstverständlichkeit darstellt.

Nurwennman hier Unterstützungsangebote gerade für Studierende der ersten Se-

mester anbietet, können gute Empfehlungen generiert werden. Ansonsten gilt das

Motto »garbage in – garbage out«.

Als Herausforderung erweist sich die Notwendigkeit, entsprechende KI-basier-

te Module bzw. Machine-Learning-Modelle über einen gewissen Zeitraum zu trai-

nieren, bevor sie produktiv verwendet werden können. Je ausgiebiger das Modell

anhandeiner erheblichenMenge vonDatenundTrainingsiterationenkalibriert und

nachjustiert wird, desto zufriedenstellender dürften Ergebnisse aus Sicht der Stu-

dierenden ausfallen. Eine hierfür wichtige Grundvoraussetzung ist die Verfügbar-

keit hinreichend großer Datensätze, die die Struktur der DDC repräsentieren. Je

größer die Anzahl der genutzten Buchtitel zum Trainieren der Anwendung und zur

Ausdifferenzierung der Klassifizierung von Studienzielen und Bildungsressourcen

ist und je mehr das System im Live-Betrieb eingesetzt wird, desto besser kann der

Algorithmus werden und desto hilfreicher können Empfehlungen ausfallen.

Während die DDC an sich durch ihren hohen Grad an Kuratierung gut für Ma-

chine-Learning-Modelle geeignet ist, bieten große Archive wie die Deutsche Natio-

nalbibliothek keine digitalen Schnittstellen, um einen hinreichend großen Daten-

satz für das Trainieren vonMachine-Learning-Modellen zu generieren. Lokale Uni-

versitätsbibliotheken, die ein digitales Register der geführtenWerke leicht zur Ver-

fügung stellen können, besitzen in der Regel hingegen lediglich ein kleines Korpus

an Werken, die die DDC nicht hinreichend abdecken. Um in Zukunft eine zufrie-

denstellende Granularität der in diesem Modul verwendeten DDC-Klassen sicher-

zustellen,müssen solche Schnittstellen geschaffen und genutzt werden.

Auch die Ausweitung auf andere Bildungsressourcen wie OER, Einzelvorträge

oder einzelne Veranstaltungen innerhalb eines Kurses wird den subjektiv wahrge-

nommenenNutzenunddas Potenzial dieser Funktion verbessern.Die aus demPre-

Test gewonnenen ersten positiven Rückmeldungen von Studierenden aller drei be-

teiligtenUniversitätendeutengegenwärtigdarauf hin,dassKI-basierendeundaus-

giebigmit geeigneten Datensätzen trainierte Studienassistenten tatsächlich helfen

können, Möglichkeiten und Spielräume im Studium aufzuzeigen und dadurch zu

einer stärkeren Individualisierung beitragen.

Da Potenziale der Nutzung von KI-Komponenten für die Unterstützung Stu-

dierender zwar auch in anderen Kontexten diskutiert werden (beispielsweise die
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Nutzung eines KI-basierten mobilen Avatars als Coaching-Assistent für die psy-

chologische Unterstützung Studierender oder die Nutzung eines KI-basierten Tu-

tors in Großveranstaltungen, s. Wannemacher & Bodmann, 2021, S. 16, 30f.), je-

doch kaum imHinblick auf den Aspekt der Studienindividualisierung im Engeren,

der bei SIDDATA im Vordergrund steht, lassen sich bislang nur sehr eingeschränkt

Bezüge des spezifischen Ansatzes und der ersten Evaluationsergebnisse bei SID-

DATA zu anderen Forschungsprojekten darstellen. Angesichts der bislang begrenz-

ten Reichweite der Nutzung des Studienassistenten durch eine begrenzte Gruppe

von Studierenden an wenigen Hochschulen erscheint eine Validierung der Ergeb-

nisse des Pre-Tests sinnvoll, sobald sich die Nutzung des Systems auf einen breite-

ren Kreis von Studierenden erweitert hat. Entsprechende Möglichkeiten zeichnen

sich in Zusammenhang mit der Verfeinerung des »Fachliche Interessen«-Moduls

undweitererKernfunktionendesSystems imRahmeneinesweiterenPrototypsund

der in diesem Zusammenhang angestrebten breiteren Dissemination des Systems

an den Hochschulen ab.

Ausblick

Zukünftige Weiterentwicklungen des »Fachliche Interessen«-Moduls von SIDDA-

TA sollen sowohl individueller als auch reflexiver werden: Mit einer kontextsensiti-

ven Filterung könnten so z.B. nur fachliche Ressourcen empfohlenwerden, die dem

Wissensstand der Studierenden im jeweiligen Gebiet entsprechen oder die einen

möglichst hohen Grad an Differenz in ihren epistemologischen Grundannahmen

innerhalb eines Feldes aufweisen.Dieswürdedazubeitragen,dassdie empfohlenen

fachlichen Ressourcen insgesamt noch genauer mit fachlichen Interessen der Stu-

dierenden korrespondieren. Eine kontextsensitive Filterung verfügbarer Ressour-

cen würde die Auswahl geeigneter Studien- und Lernangebote dadurch weiter ver-

einfachen, dass Studierenden passendere Ressourcen angeboten würden.

Zusätzlich werden die Daten aus dem »Fachliche Interessen«-Modul auch zur

Selbstreflexion des eigenen Bildungsweges beitragen, indem die bereits genutz-

ten Bildungsressourcen visuell innerhalb der DDC-Baumstruktur dargestellt und

Trends im eigenen Studium erkannt werden können. In Verbindung mit einem

allgemeinen Fragebogen zur Reflexion von Studienzielen könnten Studieren-

de hierdurch noch selbstbestimmter ihre Semesterplanung eigenen Interessen

anpassen.
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